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Abonnements -Einladung. 

Mit dieser Nummer endet der SS. Jahrgang des „Feuerwehrmann". Wir laden zurecht zah.- 
r eich er Betertiauna am Abonnement für 1912 ein ..... „ ... , , 

Beim Jahreswechsel ist es uns eine angenehme Psticht allen unseren Freunden für^ dre uns gewährte Unter- 
stühung bestens zu danken Wir werden auch im neuen Jahre dem geregelten Feuerlöschwesen: den Verbanden und 
den Wehren in gewohnter Weise unsere Dienste widmen und Höpen, in diesem Bestreben weitere Forderung 
erşabren Änŗeaunaen und Äeìîräae şiub un8 steî8 wìÛîominen. ^ ^ . 

'Unsere Freunde bitten wer von neuem sich die Verbreitung des „Feuerwehrmann beuch seri^r angelegen sein 
zu lasten un> dahm zu wirken, daß wenigstens jeder Chargierte A .ounent und Leser des Blatte» werde. 
Wir werden gerne ruf zwölf von einer Wehr bezogeiie Exemplare ern Freiexemplar gewahren. .. r. 

Der Feuerwehrmann" ist in der deutschen Zeitungspreislifte pro 1912 eingetragen. Die Postanstalten 
des Deutschen "Reichs, Luxemburgs und Oesterreich-Ungarns nehmen Abonnements zu 1 Mark pm^ ellertehah 
entgegen. Direkt von de, Expediiion unter Kreuzband bezogen, tostet der Jahrgang für- das Deutsche Re ch 
und Oesterreich-Ungarn 5 Mark bei vorheriger Einseiidung des Betrages für die Länder des Weltpostverein^ b Ma k. 

^rnhMîintimpm werden auf Wunsch überaÜhm aratiê und franko versandt. . 
Den Anzeigenteil halten wir Fabrikanten "on Feuerlöschrequisiten 'owie den Behörden bestens empfohlen. 
Beim Jahreswechsel rufen wir wiederum unseren zahlreichen Freunden und Förderern der Feuerwehrsache 

ein herzliches ^ ^ . 
Gut Dort zum neuen Jahre! ===«=- 

entgegen. 

Barmen, im Dezember 1911. 
Redaktion ilnd Expedition des „Feuerwehrmann' 

Neuerungen auf dem Gebiete des Fencrlösch- 

und Nettuugöwescns. 
1. Azetylen-Beleueblungsapparate für 

Branö - und'Uv fall st eklen. 
Tie Berliner Feuerwehr hat Azetlstenapparate von den 

Autoqenwerken, Berlin 8. W.. beschafft, durch welch« aro re ş 
Bi and- nno Unfaststellen tagbell beleuchtet werden können. 
Ein solcher Apparat besteht aus einer Stahlflasche, Me 
das in Azeton gelöste GaS enthält und emem fernrohr- 
artig ausschiebbaren 2 Meter langen Ltchmast mit oreh 
barem Brenner, an dem ein Reflektor befestigt werden kann.. 
Tie Gasflasche ist ständig dura eine Lchlauchlestung, dw 
auf einer Scheibe aufgewmclt ist, verbunden Das Oessnen. 
eines Hahnes genügt, um den Apvarat m Tàgkest zu fetzen.! 
Eine Füllung oer Flasche, die letqt ausgewensest werden 
kann, genüg, für eine Brenndauer von 9 Stunden. T« 
Appai n ist mit asten Zuvehörteiten m ^em verschließ- 
baren Kasten uniergebracht und stetst sich aus v>>>> ar - 
360 Kronen Tie Autogenwerke in Berlin erzeugen nach 
demselben Systeme auch BeleuchtnngsW®gen, Wlß 
in oen Dienst der Pvli-ej gestellt werden und Verwendung 
finden, wenn (wie dies Heuer geschehen) be, Unruhen du 
Gaslatecnen zerstör: ioerden und die Straßen na, iN^Tnn.et 
hüllen. Ter Bestuchtungswagen ist imstande, die Straßen 
ans mehr als 40 Meter Entfernung auf das hestfte zu 
beleuchten. 

2. Frostschutz-Pasta 
Ter Betriebsleiter W. Klimfch ,n Liebauial a. o. Eger 

hat eine Pasta zummmengestellt, die ern Einfrieren dr 
Spritzen bei strenger Winterkälte nicht bloß tu den Gerat - 

Häusern, sondern auch während der Fahrt nach dem Branö- 
vlape verhindern und so einem Uebelstande abhelfen soll, 
dor sich mrlunier bei dem Rettungswerke recht unangenehm 
fühlbar gemacht hat Tie Ktapven oder Ventile und dre 
Kolben der Spritzen werden einfach vor der Anwendung der 
Pasta recht gut und trocken abgewischt. Hierauf trägt man 
d,e P-astsa in einer Ticke von 1 Millimeter auf. Ein An- 
kleben der Vemile ist ausgeschlossen. Tie Pasta iß bereits 
im vorigen Wrnrer bei einigen Feuerwehren ausprodnrt 
worden und soll sich vorzüglich bewährt hasten. 

3.. Neuheit an O b e r fl u r Hy d r a n t e n. 
T,e Spezialsabrik für monopotfreie Normallupvelungen 

und Fenerlöscharmarturen der Firma I. Schmitz & Co. in 
Höchst a. M., bringt als Neuheit einen Oberflurhydranten 
für Hosräume in öffentlichen Bauten, Fabriken mw auf 
den Martt, der statt oer tonst üblichen Auslässe auf dem 
Kopfe eine horizontal sich dre',ende Schlanchtrommet tragt, 
auf der beliebige Längen von Schläuchen aufgewickelt werden 
können. Tamst die Witterungseinflnsse die Trommel mwt 
beschädigen können, ist sie durch einen aborebbaren Blech- 
kasten geschützt. Bricht ein Feuer aus, sv braucht man 
nur den Teckel abheben, das Beutst aufzudrehen und mtt 
dem bereits anmontierten gleichzeitig aber abnehmbaren 
Strahlrohr und Schlauch zu der betreffenden Brandstelle 
zu eilen. Man ist auch in der Lage, sofort Wasser geben 
zu können. 
4. Ter verstellbare und unwandelbare Trag- 

gurt „U n i v e r s a l". 
Auf der Hygiene-Ausstellung zu Tresden war ein Drag- 

gurt ansgestelU, der sich bei den Sanitätsabteilungen der 
Feuerwehren vorzüglich verwenden lassen wird. Er dient 
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sum sicheren, schonenden und beschleuniglen TranSpone von 
Personen durch einen Träger ('oder mehrere) selbst auf größere 
Sirenen, zum erleichterten Tragen von Bahren, insbesondere 
auf Treppen usw. unter Beibehaltung der horir-mialen Lage 
des Getragenen und um Transport von Sachlasten mit 
oder Zuhilfenahme von Stangen uno dergl Ter Apparar 
besteht aus zwei verlckiieden langen sich nicht fallenden 
Gurten^ und drei starken Schieberschnallen, sowie zwei klei 
nereil festen Gurten mit je einer entsprechenoen Schieber- 
smnalle als^ Zuoehör. Tie Schnallen haben bewegliche 
Tarnen, lassen sich im Kreise herumdrehen und an der 
Achse hin und herschiebe.i. Turch die Gurten werden Schleifen 
erzeugt, die bei dem Transporte ihre Verwendung finden. 
Als Ergänzung wird ein Aust und Absteigeapparat „Sim- 
plex" hinzugegeben, der nicht buch als Retrungsgcrät, sonöern 
auch zu technischen Zwecken z anstelle von Gerüsten) verwendet 
werden kann. Zu beziehen ist der Apparat von Kurt Pekrun, 
Tresden IN, Steinstraße 12. A. Reisckil. 

sonen, die nicht gerade sträflich fahrlässig sind, wohl brauch- 
bare Resuliate zeitigen. 

Es würde mich freuen, wen.il durch diese Zeilen eine 
^ allgemeine vbiektivc Auchprache über den wirklichen Wert 
der kleinen Feuerloschgeräte hervoraerufen würde, unbeecn- 
ckußt durch übertriebene Resulratberichte der betr. Fabrikanten 
»er Apparate, auoerjeits aber auch ohne Rücksicht aus manche 
nicht gerade objektiv erscheinende Gegnerschaft. 

0. 

Schläuche und Laternen. 

Handseuerlöscher. 

Ter Bericht über einige Feuerlösckversucye mlitels Feuer- 
löschapparat „Handy" gibt mir Veranlassung, mich auch 
einmal einiger Geräte anzunehmen, die besonders in Facb 
kreisen außerordentlich häufig geschmäht und total ver- 
urteilt werden. 

Ick, meine hier die durch plötzliche Entwickelung von 
freiweroender Kohlensäure arbeitenden kleinen Hanoseuer- 
töscher (Minimax, Pluvius, Fix und wie sie sonst alle 
heißen mögen.) 

Ich gebe allen denen recht, die da meinen, daß diese 
Apparate im Verhältnis zu ihrem wirklichen Werte viel zu 
teuer sein mögen, und daß die Reklame erne zu weilgehenbe 
sein dürfte. Auch mögen noch mancherlei Einwendungen 
über allerlei Mängel, wie Explosionsgefahr, Unzuverlässig- 
keit und dergleichen vielleicht hier und da Begründung ge- 
sunden haben. 

Tagegen habe ich in meiner Praxis aber auch manche 
Fälle erlebt, wo mir gerade ein solcher Apparat unschätzbare 
Tienste geleistet hat. 

Sodann sind die Apparate bei vielen Behörden, bei 
manchen bedeutenden Fabriken und Werken, selbst bei sehr 
vielen Feuerwehren eingefuhrt uno ist es doch nicht gut, anzu- 
nehmen, daß die dort maßgebenden Personen sich alle ohne 
effekttv gründliche Prüfung nur von schreiender Reklame 
und betörenden Vorführungen sich übertölpeln ließen. 

Ich möchte hier einige Fälle ansühren, bei denen ge- 
rade dcese Apvirate mir Tienste geleistet haben, die durch 
keine andere Losckiweise hätte erzielt werden können. Bei 
einein großen Spinnereibrande drohte das Feuer an vielen 
Stellen vom eigentlichen Brandherde aus ein Lager von 
Kisten und Ballen fertiger und roher Ware überzuspringeu. 
Eine Schlauck'leitung vorzubcingen war nicht möglich, weil 
von einer Stelle aus die Turchbruchstellen unerreichbar 
waren. Turch mühsames Abrücken schwerer Ballen und 
Kisten waren verschiedene schmale Gänge geschaffen, wohin- 
durcki sich einzelne Mannschaften an die bedrohten Stellen 
hecanmachen konnten Hier hätte selbst Extinktur und Wurf- 
eimer nichts genutzt, weil absolut kaum mehr Platz zu schaffen 
war, wie eine Person für sich notwendig hatte 

Bon diesen Stellen aus konnte nun das durchbrechende 
Feuer immer mirtels Apparats durch sicher gezielten Strahl 
wieder gelöscht werden. Ein Verbauen der Turchbruchstellen 
war unmöglich, da das Feuer an fast allen Dachsparren so- 
wie an durch Hitze entstandene Mauerrisse durch kam und 
der Weg dorthin mcht so schnell gebahnt werden konnte. 
Bier stück immer wieder neugecadene Apvarate konnten das 
Turchbruchsfeuer so lange in Schach halten, bis vom Dache 
des Lagers aus das Feuer vor den bedrohten Stellen ge- 
nügend abgelöscht war 

Auf diese Werse konnte ein Lagerwert von 200- bis 
300 000 Mark geschützt werden, ohne'daß die Bestände auch 
nur eine Kleinigkeu anqesengt oder durch Wasser verdorben 
wurden. 

Auch bei bedeutendem Funkenflug nach einem Tach- 
stuhlbrande haben sich oben erwähnte Apparate besser be- 
währt, wie der Amehilator, weil man mit den kleinen 
Kohlensäureapoaraten von Balkone aus, aus lästig zu er- 
reichenden Ecken heraus cchne die geringste Mühe besser 
überall Hinzielen kann, wie mit jeoem anderen Apparat. 

Ich könnte noch eine Reihe anderer Fälle aufzählen, 
in dene.. Minimax bezw PluviuS usw. gute Tienste taten, 
so daß ich unbedingt zu dem Schlüsse komme, daß diese 
Apparate in Händen der Feuerwehr und aller solcher Per- 

1. Welche Art Schläuche ist sür mittlere 
freiwillige Feuerwehren zu empfehlen? 

Rach meinen mehr als 30jährigen Erfahrungen halte 
ich Hanfschläuche, roh oder mrt Gerbsäure getränkt, für 
sreiwtlligc Feuerwehren vollkommen ausreichend. Zweck- 
n^ßix ist es, eine entsprechende Zahl gummierter Hans- 
schläuche zu besitzen, man verwendet diese für die Leitung 
im Hause brS zum Strahlrohr, sie lassen kein Wasser durch, 
das 'st sür die Rohrsührer angenehm und die Häuser werden 
geschont. 

T-ür die Leitung von der Spritze, bezw. Hvdranten bis 
zum Brandobjekt genügen ungummierte Schläuche vollauf, 
ie sind erhebt, ch billtger als gummierte und erfüllen dem 

selben Zweck. Man schasse aber nur bestes Material aus 
prima Han> au, die Fadenstärke iotl so bemessen sein, daß 

i auf 3 Qnadratzentimeter etwa 16 Fäden Kette und Schuß 
kommen. Ein guter Hansschlauch muß 3 Atmosphären Druck 
anshalten. 

2. Welche Art Laternen ist besonders für 
Steiger zur Benutzung bei Abendübungen zu 

empfehlen? 
Ich habe im Laufe der Jahre alle Arten Laternen durch- 

vrobier, und heute als das Beste und Billigste die alte ein- 
fache Kerzenracerne wieder hervorgesucht. Oel wird leicht 
ranzig, man beschmutzt auch leicht dre Uniform. Acetylen ist 
zu umständlich, liefert aber schönes Licht. Elektrizität dürste 
zu teuer kommen. Im übrigen ist es ein mißlich Ding, die 
Laterne am Gurt zu tragen, sie behindert den Mann zu 
sehr, wird auch leicht beschädigt. Besser ist es schon, man 
sorgt in anderer Weise für Beleuchtung (Fackeln Schein- 

i Werfer usw.) An Feuerwehrlaternen werden vielfacki An- 
sprüche gestellt, die nicht erfüllbar sind. 

Minden, 17. Tez. 1911. Hölter. 

Das Feuerlöschwesen Düsseldorfs. 

(Schluß.) 
Uever den Stand des Feuerlöschwesens und die Tätig- 

keit der Feuerwehr im vergangenen Jahre sei der Denkschrift 
folgendes entnommen: 

Tac Stadtgebiet ist in zwei große Bezirke geteilt. Ter 
erste Löschbezirk umfaßt das Gebiet innerhalb der alten 

! Stadtgrcnzen una wird durch die Berufsfeuerwehr geschützt. 
Ter zweile Löschbezirk zieht sich wie ein Gürtel um das 
alte Stadtgebiet und umfaßt die Vororte Eller, Gerresheim, 
Heerdt Lbertasset, Himmelgeist, Rath und Wersten, in denen 
je eme freiwillig! Feuerwehr und die Fabrikfeuerwehren 
von Mannesmcnn-Rath, Pahl-Rath, Siebel--Rath, der Glas- 
Härte (vorm. Ferd. Heve u. Eo.) in Gerresheim, bestehen 
rno den ersten Angriff im Brandfalle übernehmen. Um die 
Stadt innerhalb der alten (Grenzen nicht bei jedem unbe- 
deutenden Feuer in den Vororten unnörig vom Feuerschutz 
zu entblößen, rückt die Bernfsfeuerwehr oorlänfig nur auf 
oejonderes Ersuchen in die Vororte aus. Erst wenn die pro- 
jektierte Woche an der Behrenstraße in Betrieb genommen 
uno so das Gebiet innerhalb der alten Stadtgrenze mit einem 
rusreichenden Feuerschutz versehen ist, kann eine Aenderung 
hierin eintreten Tie Vorortfeuerwehren werden deshalb erst 
im Bedarfsfälle durch die Berufsfeuerwehr unterstützt uno 
sind zunächst auf Selbsthilfe angewiesen. 

Tie beiden Löschbezirke umfaßten am 31, März 1911 
eine Fläche von 11116,99 Hektar mit einer Einwohnerzahl 
von 363 349. 

Mit Rücksicht auf die bedeutende Flächenausdehnung, 
die z. B. das Hamburger Stadtgebiet einschließlich der 
Hafenancagen und der Ortschaft Groß-Borstel um 2843,99 
Hektar übertrifft, hat man sich entschlossen, die gesamte Feuer- 
wehr allmählich zu automobilisieren und wählte im Hin- 
blick auf die im allgemeinen sehsr günstige Lage der Stadt 
in einer weit ausgestreckten Ebene sowie auf die breiten 
Straßenzüge als Antriebskraft für die Fahrzeuge den elek- 
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Irischen Vorderradantrieb. Für die Wahl des Systems war 
ein möglichst geringer Stromverbrauch, der bei voller Aus- 
rüstung und Besetzung und der der größten Geschwindigkeu 
nicht mehr als 60 Wattstunden für ein Tonnenkilometer 
betragen sollte, und eine möglichst große Geschwindigkeit, 
die auf wenigstens 40 Kilometer für die Stunde festgesetzt 
wurde, maßgebend Die Versuche mit den ersten Fahrzeugen 
sind so außerordentlich günstig ausgefallen, daß die Brand- 
direktion dazü übergehen tonnte, die vorhandenen Fahr- 
zeuge für Pferdebespannung mir einer Schlevpvorrichtung 
zu veriehen und mit voller Ausrüstung und Besetzung von 
den Elektroautomobilen schleppen zu lassen. 

Ten Wünschen der Bürgerschaft, für den zweiten Lösch- 
bezirr den gleichen Feuerschutz zu gewähren, wie im crstm 
Löschbezirk, knonte nur insowen entsprochen werden, als 
nach jedem der Vororte ein Feuerielegraphenkabel verlegt 
wurde. Ferner konnte zum besonderen Schutz der Außenbe- 
zirke eine elektroautomvbile Tampfspritze mtt vierrädrigem 
Anhänger in Dienst gestellt werden, die im Berichtsjahre 
die freiwilligen Feuerwehren der Vororte mehrfach unterstützte. 

Tie Berufsfeuerwehr bestand am 31. März 1911 aus: 
1 (1) Branddirektor, 2 (2) Brandmeistern, 2 (2) Feldwebeln, 
1 (1) Feldwebel als Telegraphenmechaniker, 14 (14) Ober- 
seuermännern, 1 (1) Oberfeuermann als Oberdesmfektor, 
4 (3) Maschinisten, 81 (70) Feuermännern, 7 (6) Feuer- 
mannern als Desinfektoren, 14 (14) Fahrern, 1 (1) Bureau- 
ajsistenten und 2 Bureaugehilsen, insgesamt 130 (125) 
Köpfen. 

Mit Inbetriebnahme der Feuerwache Münsterstraße ver 
mehrt sich der Personalbestand auf: 1 Branddirektor, 3 
Brandmeister, 3 Feldwebel, 1 Feldwebel als Telegraphen- 
mechaniker und 169 Mann, insgesamt 177 Köpfe. 

An Hilfeleistungen werden verzeichnet: Großseuer 35 
(41), Mitielfeuer 83 (55), Kleinfeuer 190 (211), Schornstein 
brande 86 (85), blinder Lärm 29 (52). Feuer zusammen 
423 (444). Unfug an Màr 27 (23), Unfälle 20 (4), 
Rohrbrüche 7 (3), Heben gefallener Pferde 52 (43), sonstiges 
28 (24), zusammen 557 (541). Die Anzahl der Brände 
überhaupt (einschl. der polizeUich gemetdeten) betrug 3585 
(2738). 

3. S i ch e r he i t s w a ch e n. 2050 (3881)) Sicherheit 
Nachen wurden von 1086 (1244) Oberseuermännern und 
5803 (7757) Feuermännern während 36 051 (75 086) Stun- 
den gestellt 

An N e u b e s ch a f f u n g e n werden erwähnt die im 
Februar gelieferte ele'ktro mobile Llovd-Dampf 
spritze, die mit einem vierrädrigen Anhängewagen nach 
Art der kriegsbrauchbaren Anhänger versehen ist, damit sie zu 
weit entfernt liegenden Brandstellen mit besonders starken 
Ausrüstung abrücken kann. Ter Anhänger hat neben seiner 
Schleppvcrrichtung eine vollständige Einrichtung für Pferde- 
zug und besitzt hierdurch eine große Vielseitigkeit in der Art 
seiner Verwendung. Es dürfte dies das erste elektromobile 
Lastsährzeug mit einem vierräderigen Anhängewagen sein. 

Ter Kompressor der Spritze kann auch für Retlungs- 
zwectc ausgenutzt werden.. An seiner Drucktuftleitung ist 
ein Anschlußstutzen für Rauchhelme vorgesehen, die infolge 
des erzeugten starten Luftdrucks auf weite Entfernungen 
hin gesNttst werden können 

Tie Maschine wirst bei 8 Atmosphären Windkeseldruä 
und 229 Touren 1710 I, bei 9 Atmosphären Windkesseldruck 
und 260 Umdrehungen 18721 und bei freiem Auslauf 
2117 in der Minute, während 1500, 1800 und 
2000 in der Minute gefordert waren Die größte 
Geschwindigkeit des vollausgerüsteten und besetzten Fabrzeuges 
beträgt ohne Anhüngewagen 40,9 Kilometer und mit Än- 
hängewagen 36,9 Kilometer, das Gewicht ohne Anhänger, 
statt dessen mit Schlauchkärrc und voller Ausrüstung und 
Besatzung, 137 Zentner. 

Infolge des sehr geringen Stromverbrauchs und der 
auch im übrigen außerordentlich günstigen Fahrergebmsse, 
können auch die vorhandenen Fahrzeuge für Pferoebesvannung 
an Stelle des Anhängers ohne weiteres von der Autooamps- 
spritze leicht geschleppt werden Ein Toppeldampfspritzenzug 
ist im Bilde wiedergegeben. 

Außer den angestellten Versuchen hat die Tampfspritze 
bereits bei mehreren Großfeuern, nachdem große Entfernungen 
und zwar teilweise auf sehr schlechten Wegen, bis zur Brand- 
stelle zurückgelegt waren, radellos und ohne jede Störung 
im Dauerbetrieb gearbeitet. 

Durch vieles Fahrzeug mti Anhänger ist die Stadt nun- 
mehr auch in oer Lage, bei größeren Feuern in den Außen- 
bezirken wirksam eingreisen zu können. 

Die guten Ergebnisse, welche mit einer probeweise zur 
Verfügung gestellten Lloyd-Etektroturbinensprrtze 

erzielt wurden, führten zu der Beschaffung eines solchen 
Fahrzeuges. Das Fahrzeug dient als Mannschaftswagen 
ist zugleich mit alten erforderlichen Rettungs- und Lösch- 
geräten für den ersten Angriff ausgerüstet. Ter geringe 
Stromverbrauch und der große M'tionsradius, rund 110 bin 
bestimmten die Branooirektion, die Fahrbalterie gleichzeitig 
zum Antrieb einer Zentrifugalpumpe zu benutzen. 
Tie Pumpe ist auf dem Hinterwagen aufmontrert und mit 
einem Motor direkt gekuppelt. Sie rst tiefer als der 450 Liier 
fassende Kessel gelagert und ist so mrt dauernd mit Wasser ge- 
füllt. Tie Versuche haben ergeben, daß man nach Zurück- 
legung einer Wegestrecke von 40 bin noch 1 Stunde und 
20 Minuten mit oer Turbine arbeiten kann. Man ist alw 
in der Lage, mit der Elettroturbinenspritze Kleinfeuer, Mttiel- 
seuer und mittlere Großseuer erfolgreich zu bekämpfen. 

Hinsichtlich der Leistungen oer El e kt r o d r eh l e i t e r, 
die auf der Feuerwache Münsterstraße eingestellt ist, gilt 
dasselbe wie von den anderen Llond-Fahrzeugen. Tie Lei- 
ter kann beauem von einem Mann bedient und in 12- 15 
Sekunden bis zur vollen Höhe von 25 in ausgeschoben 
werden. Ferner wurde ein Benzinautomobil für 
Materialtransporte nach den Vororren eingestellt. Ter Ma- 
gen hat für 6—7 Personen Platz, ist mit abnehmbaren Kron- 
prinzselgen versehen, hat einen Motor von vier Zylindern, 
24/40 ?8 Leistung und eine Geschwindigkeit bis zu 90 bin. 

Ter Wagen hat bis jetzt rund 3000 bin zurückgetegr 
und hat ohne jede Störung gearbeitet. Zur Bedienung wer- 
den durchweg ehemalige Pferdesahrer oer Berufsftuerwehr 
mit bestem Erfolg verwendet 

Auch ein elektromobiler Lloyd-Kranken- 
wagen mit Vorderradantrieb wurde beschafft. 

Um bei Einsturz von Eisenkonstruktionen infolge von Ex- 
plosionen, bei Bränden, Unglücksfällen u. dergl. ein wirk- 
sames Mittel zur Rettung von Menschenleben und zur 
Aufräumung zu haben, wurde ein Metallsscheide- 
a p p a r a t beschafft. Je ein Zylinder Wasserstoff und Sauer- 
stoff mit Brenner und dazugehörigen Instrumenten sind auf 
einem zweirädrigen Karren abnehmbar montiert. Ter Kar- 
ren kann an jedes Fahrzeug angehängt und auch leicht 
von Hand gezogen werden. 

Tie Chargierten und Mannschaften wurden in der Hand- 
habung des Apparates regelmäßig ausgebildet, brauchten 
ihn aber im Ernstfälle bisher nicht ai'uwenden. Ter 
Apparat wird zur Ausbildung im Werkstättenbetrieb oft 
verwendet und hat sich in jeder Hinsicht gut bewährt. 

Ein P u l m o t o r,System Traeger-Lübeck, wurde ferner 
beschajft. Ter Apvarat wird bei Erstickten und Scheintoten 
in Anwendung gebracht. Er wird durch komprimierten 
Sauerstoff in oer Art getrieben, daß zunächst der Sauerstoff 
in die Lunge der Person hineingedrückt und so die Lunge 
bis zur vollen Größe ausgedehnt wird. Tann schattet sich 
der Apparat automatisch um und entzieht den Lungen den 
Sauerstoff, zieht also die Lungen zusammen und bildet ein 
Vakuum. Durch diesen Vorgang wird eine gleichmäßige 
mechanische künstliche Atmung bewirkt, so daß die übliche 
künstliche Atmung von Menschenhand in Fortfall kommt. 

Mag nun der Apparat bei der Lunge des Erwachsenen 
oder bei einer Kinderlunge in Tätigkeit treten, ein zu starkes 
Aufblühen oder Platzen der Lunge ist ausgeschlossen, weil 
der Apparat sich bei dem allergeringsten Widerstand der 
Lunge automatisch umschaltet. 

Ter Apparat hat sich bisher so gm bewährt, daß 
beabsichtigt wird, alle Angriffsfahrzeuge mit ihm auszu- 
rüslen. 

Ter Pulmotor mußte am 4. Oktober 1911 im Hause 
Am Wehrhahn Nr. 72 anmwendet werden, um eine durch 
Leuchtgas vergiftete Verkäuferin ins Leben zurückzurufen. 
Das Mädchen gab nach etwa einstünoiger Arbeit wieder 
Lebenszeichen von sich und wurde gerettet, indem abwechselnd 
der Pulmotor und mehrere Sauerstofftosfer vom Trügerwerk 
in Anwendung kämen. Ter Pulmotor hat sich hierbei aus- 
gezeichnet bewährt und die Bewunderung der anwesenden 
Personen, iusbewndere des anwesenden Arztes, in hoh-m 
Maße hervorgerufen. 

Tu Tatiache, daß sich das „Essener Sprungtuch" 
im Ernstfälle wie bei Hebungen sehr gut bewäbrte, führte 
zu seiner allgemeinen Einführung an Stelle der bisher 
üblichen viereckigen Sprungtücher. Tie „Essener Sprung- 
tücher" haben den Vorteil einer leichten Handhabung, be- 
dürfen einer bedeutend geringeren Anzahl an Bedienungs- 
mannschaften und nehmen auf dem Fahrzeug nicht mehr 
Raum in Anspruch als die alten Tücher. 

Mit Rücksicht darauf, dap die bisher allgemein üblichen 
Wandfeuermelder nicht an jeder Stelle angebracht werden 
konnten, so z. B. in gärtnerischen Anlagen, deren es gerade 
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in Tufseldorf viele gibt, mußten für diese besonderen Fälle 
Ctandseuermelder eingeführt werden, die unabhängig 
voir Bauwerten überall aufgestellt werden können. Tie 
Gehäuse wurden von der Firma Quante-Elberseld hergestellt, 
während die Meldewerte von der Firma Siemens L Hallte 
geliefert wurden. Ter Melder fetzt fick ans einem <$te- 
häufe mit Kabelverrcilungötasten im Fuß, einem Raum für 
den eigentlichen Feuermelde' und oie für sich zugängliche 
Telcphonstatiow sowie einem gefälligen schmiedeeisernen Mast 
mit Ausleger für eine grüne Laterne zusammen Tie 
äußere Ausstattung trägt dem modernen Geschmack Rech- 
nung und ist in der Architektur so gewählt, oaß der Melder 
überall Verwendung finden kann. 

Persöneoene Mitteilungen. 
* sBerichtigung.f Ter Aufsatz „Alarmeinrich- 

rungen" in Rr. 51 d. Bl ist vom Schriftführer und stell- 
vertretenden Brandmeister Loch in Völklingen (nicht .hoch, 
wie irrtümlich gedrucktst versaßt. 

Der Fruerwelirrnann 
erscheint wöchentlich und ist durch die Postämter des Deutfcyen 
Reicbs, Luxemburgs und Mesterreich Ungarns für den Preis von 
i Mark pr. Vierteljahr zu beziehen. Direkt von der Expedition 
unter Kreuzband bezogen, kostet der Iabrqang für das Deutsche 
Reich und Mesterrcich.Ungarn 5 Mark bei vorheriger Einsendung 
des Retrages, für die Länder des Weltpostvereins 6 Mark. 

Erklärung und Warnung. 

Wir haben wiederholt vor der Benutzung des sogenannten Ewald-Dichtungsringes verwarnt, weil er 
gegen unser Patent 124 503 betreffend Storz-Kupplimg verstösst. Wir haben auch seinerzeit veröffentlicht, dass 
das Königliche Landgericht, Patentkammer zu Frankfurt am Main, Herrn Theodor Ewald, dem alleinigen Inhaber 
der Firma Gustav Ewald in Oüstrin-Neustadt, bei Meidung einer für den einzelnen Uebertretungsfall festzu- 
setzenden Geldstrafe bis zu Mk. lOOO für die Geltungsdauer des D. R. P. 124503 untersagt hat, im Deutschen 
Reiche Schlauchkupplungen mit dem nach D. R. P. 216170 unter Schutz gestellten Dichtungsring gewerbsmässig 
herzustellen, in den Verkehr zu bringen, feilzuhalten oder zu gebrauchen. Herr Theodor Ewald hat in öffent- 
lichen Erwiderungen mitgeteilt, dass er gegen dieses Urteil Berufung eingelegt habe. Diese Berufung ist durch 
Urteil des Königlichen Oberlandesgerichts zu Frankfurt am Main vom 23. Oktober 1911 kostenfällig zurück- 
gewiesen worden. Dieses Urteil ist vorläufig vollstreckbar. Wir warnen daher wiederholt vor der Benutzung 
des Ewald-Dichtungsringes und werden unsere Rechte gegen Patentverletzungen mit aller Schärfe wahrnehmen. 

Wir bemerken, dass die Firma Gustav Ewald neuerdings einen etwas veränderten Dichtungsring, 
dessen Einlage aus Hartgummimasse besteht, auf den Markt bringt. Wir haben diesen Ring unserem Patentanwalt 
unterbreitet und sehen mit ihm auch in dieser Form eine Verletzung unseres Patentes 124 503. 

ZiilMiif & Oie. 

1610 Erste und einzige Spezialfahrik aller Storz’schen Kupplungen 

Höchst a. Main. 

1726 

BucharucKerei Fr. Staais 

Barmen, Altermarkt 21—31 
  Fernsprecher Nr. 145". —- 

♦ ♦ 
Akzidenz-Druckerei 

Geschmackvolle und saubere 
Anfertigung von Drucksachen 
  aller Art.   

dandfeuerlöscher 

12 Liter Inhalt. 
Füllung ohne Kosten M. 7,50 franko. 

Wiederverkäufern Rabatt. 

Hermann Franken 
iss, Gelsenkirchen 2. 

Steiner & Keller, UnilormfalmK 

Gegr. 1878. KÖlll. Gegr. 1878. 
Spezialabteilung: 

UnifomaflsriistüM von Feuerwehren und Sanitätskolonnen. 
Präm. mit gold. Med. Feuerw.-Ausst. Rheydt. 

Seit 30 Jahren vertraijsmässige Lieterantm iter Bt rufs- und 
Freiw. Feuerwehren der Stadt Köln. 

Auf lVnnsch kostenlose Offerte mit fertigen Musterstücken. 
Rheinische Vorschrift. Westfälische Vorschrift. 

empfehlen ihre vorzüglichen 
Ru ha risch I Suche 

St. 1(579 

Sänitlielie Bedarftartikel 
 liefert die  

Wcstf. Turn- and 
Feuerwelirgeräte - Fabrik 

Heinr. Meyer, Hagen i. W. 
1521 Telephon 144 

Hauptpreisliste gratis und franko. 
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Druck unD Vertag: Fr Staat» Barmen.'— Für die Redaktion verantwortlich: *>. Barkew Barmen 


